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Troika streitet
über PDS
Die SPD wirdkein neues Pa
pier zur Abgrenzunggegen-
über der PDSbeschließen
Parteichef RudolfScharping
ist am Widerstand der beide
Präsidiumsmitglieder Oskar
Lafontaine und Gerhard
Schröder gescheitert.Auch
der brandenburgische SP
Ministerpräsident Manfre
Stolpe war dagegen.Schar-
ping wollte alsReaktion auf
die Vereinbarungregelmäßi-
ger Gesprächezwischen SPD
und PDS in Brandenburg
Sachsen-Anhalt und Meck
lenburg-Vorpommern die
„Dresdner Erklärung“ vom
August verschärfen, in der d
Sozialdemokraten feststelle
„Die PDS ist ein politische
Konkurrent und Gegner de
SPD. Eine Zusammenarbe
mit ihr kommt für unsnicht in
Frage.“ Der Entwurf eines
Strategiepapiers für den Vo
stand über SPD-Defizite in
Großstädten und in Ost-
deutschland übernimmt in S
chen PDS nun diese alte Fo
mel. Das „Abgrenzungsgere
de“ gegenüber der PDS s
„schlicht idiotisch“, schimpfte
Lafontaine.Wer, wie dieUni-
on, im Osten in Kommune
und Landkreisen mit der PD
koaliere und im Westen Aus
grenzung verlange, sei „en
wedernicht ganznormal oder
pharisäerhaft“.
N e o n a z i s

Wiking-Jugend
zur NPD
Die Führung der Anfang No
vember von Bundesinnenm
nister Manfred Kantherver-
botenenneonazistischen W
king-Jugend will ihre etwa
400 Mitglieder in die derzei
noch legale Jugendorganis
tion der rechtsextreme
NPD, Junge Nationaldemo
kraten (JN), überführen. Di
Bundesgeschäftsstelle der
befindetsich bereits imHaus
des langjährigen Wiking-Ju
gend-Chefs und NPD-Vor-
standsmitglieds Wolfgan
Nahrath inStolberg bei Aa
chen. Verfassungsschütze
prüfen derzeit dieMöglich-
keit einesVerbotes der etw
200 Mitglieder zählende

NPD-Jugendorganisation.
Die Wiking-Jugend war we
gen ihrer „Wesensverwand
schaft“ mit derNSDAP und
der Hitlerjugend verbote
worden. DieJungnazi-Grup
pe hetzte in ihrenSchriften
gegen das „System de
Bonner Republik“ undver-
dammte „jede Vermischung
mit Rassefremden“.
B e r l i n

Bonner Hilfe
für Theater
Berlin soll aus demBundes-
haushalt eine Kulturzulage i
Millionenhöhe bekommen.
Dafürwill sichBundeskanzle
HelmutKohl in den bevorste
henden Etatberatungenstark
machen. Die Zulage ist a
zweckgebundener Zuschu
für sieben BerlinerRenom-
mierhäuser gedacht,darunter
Deutsche Oper, Philharmo-
nie, Schaubühne am Lehnin
Platz, Berliner Ensemble un
Deutsches Theater in Ost-
B a r s c h e l - T o d

BND verbreitet
Stasi-Gerüchte
Der Bundesnachrichten
dienst (BND) wärmt Mord-
gerüchte um den ehemalige
schleswig-holsteinischen M
nisterpräsidenten Uwe Ba
schel auf, der 1987 tot im
Genfer Hotel „BeauRivage“
aufgefunden worden war. I
einem sechsseitigen Brief a
die ermittelnde Lübecke
Staatsanwaltschaft hat d
BND unbelegte Aussage
zum Fall zusammengefaß
„An der Ermordung des Dr
Uwe Barschel“, so referier
der Geheimdienst Informa
tionen, sei womöglich der
Staatssicherheitsdienst d
ehemaligen DDR mit eine
„Arbeitsgruppe Mielke/Si-
cherheit, bestehend aus
Personen“, beteiligt gewe-
sen. DieseTruppe seiStasi-
Minister Erich Mielkedirekt
unterstellt gewesen. Die Ein
heit existierte tatsächlich
doch Beweise für ihr Eingre
fen liefern dieBND-Quellen
nicht. Exklusiv sind die Er-
kenntnisse der Geheim
dienstler ebenfallsnicht. Ei-
ner ihrer Informantenhatte
bereits den zuständigenKie-
ler Untersuchungsaussch
und auch die Zuschauer vo
RTL mit phantasievollen
Theorien unterhalten.
P a r t e i e n

Quadriga mit Frau
Die bayerischeSPD-Vorsitzende RenateSchmidt, 50,
über ihre Ambitionen in derParteispitze

SPIEGEL: Als bayerische Spitzengenossinhaben Sie es be
den Landtagswahlen nur zu einem Achtungserfolg
bracht, jetzt streben Sie ein Spitzenamt in der Bund
SPD an, neben Scharping,
Schröder und Lafontaine
wollen Sie aus derTroika eine
Quadriga machen?
Schmidt: Auch wenn ich damit
ein Risiko eingehe: Ich werd
mich auf demBundesparteitag
im Herbst 1995 um eine der
Positionen als Stellvertrete
Rudolf Scharpingsbewerben
für eine Quadriga statt eine
reinen Männer-Troika.
SPIEGEL: Eine Harmoniebera
terin in der SPD- Führung?
Schmidt: Um Himmelswillen, nein. Ich binnicht für das
Ressort Friede,Freude, Eierkuchenzuständig.Aber es
war ein Fehler, auf den Plakaten imBundestagswahlkamp
nur drei Mannsbilder zu zeigen. Nächstes Mal muß min
stens eineFrau mitdrauf – da möchte ich gerne dabeise
SPIEGEL: Aber esgibt doch schonzweiFrauen in derSPD-
Spitze:Herta Däubler-Gmelin und HeidemarieWieczo-
rek-Zeul.
Schmidt: Ich schätze diebeiden Kolleginnen. Ich kandidie
re für etwas, nicht gegenjemanden.
D E U T S C H L A N D
 P A N O R A M A


